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Schynhürot 
 
Heiterer Vierakter von Ruth Kummer-Burri 
 
4 H / 5 D / 1 Bb Wohnstube, Gegenwart 
 
Der Junggeselle Reto hat mit Frauen schlechte Erfahrungen gemacht. 
Nun könnte er von seinem Götti eine Möbelschreinerei übernehmen, 
allerdings unter der Bedingung, dass er sich verehelicht. Aus diesem 
Grunde gibt er ein Heiratsinserat auf, um eine Scheinehe einzugehen. 
Der Freund soll ihm bei der Auswahl beratend zur Seite stehen. Die 
heiratswilligen Damen werden nun auf Intelligenz und Geselligkeit 
geprüft und verglichen. Am Ende aber kommt es anders als geplant: 
Eine nicht offizielle Kandidatin weckt das Interesse des Inserenten. Mit 
ein bisschen Glück im Spiel endet die Partnersuche in einem fröhlichen 
Hochzeitsfest. 
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Personen 
 
Reto Wüthrich  Heiratskandidat 
 
Fred Blau  sein Freund 
 
Willy Gerber  ein Bekannter 
 
Ursula Meyer 
 
Verena Hegi  Heiratskandidatinnen 
 
Julie Bach 
 
Esther Stähli  Julies Cousine 
 
Hans Wüthrich  Retos Patenonkel 
 
Frau Laesser  Retos Stundenfrau 
 
 
Bühnenbild 
 
Wohnzimmer 
 
 
Zeit 
 
Gegenwart 
 
 
 



 -5- 

1. Akt 
 
 Wohnzimmer. Links, rechts und hinten je eine Tür. 

Reto und Fred sitzen irgendwo. 
 
Reto: (sieht auf seine Armbanduhr.) Typisch Frou. Scho 

zäh ab. Das chönnt de no chli äng wärde bis zur 
Nöchste. 

Fred: Warum? Hesch ne eso weni Zyt ygruumet? 
Reto: Für jedi han i e Halbstung grächnet. Das tuet’s. 
Fred: Nid grad viel für ne Zuekünftigi. - Wi mängi chunnt 

überhoupt? 
Reto: Uf mis Inserat hei sech nume dreie gmäldet. Du han i 

uf hüt grad all dreie lo cho. De han i’s hinger mer. 
Fred: Was? Nume dreie uf dis Hürotsinserat? I ha gmeint, 

mir heigi Frouenüberschuss. Das wird mer es 
aamächeligs Inserat gsy sy. Zeig mer’s einisch. 

Reto: (holt eine Zeitung hervor und übergibt sie Fred.) 
Das wo rot ygrahmet isch. 

Fred: (sucht und liest dann vor.) „Gesucht von jungem 
Mann (30) anspruchslose Frau. Heirat Bedingung. 
Anmeldung unter Chiffre xy“ - - Heitere Fahne! Bisch 
du e Glögglifrösch! Bi me ne söttige Inserat isch’s keis 
Wunger, dass sech d Froue nid um di rysse. Bis froh, 
dass sech überhoupt dreie gmäldet hei. 

Reto: Wiso? Was isch nid guet a däm Täxt? Alls Nötige steit 
drin. 

Fred: Du spinnsch total. Eso machsch keis Meitli gluschtig. 
Warum hesch nid my um Hülf gfrogt? 

Reto: Wi hättisch’s du de gmacht? 
Fred: Jää, ou s Inseriere isch e Kunst. I hätt öppe gschribe: 

Junger, hübscher, dynamischer oder treuer Mann 
sucht... em... als ergänzende Hälfte... ehm... liebe, 
warmherzige, gutaussehende Frau. Spätere Heirat nicht 
ausgeschlossen. Oder so ähnlich. Bi dim Thärme tönt 
es ja grad, wi we der s Hürote e Strof wär. 
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Reto: Isch es ou. 
Fred: Tue doch nid eso. Nume wüll dir’s di Rosmarie denn 

eso dräckig gmacht het, bruuchsch jetz nid di ganzi 
wyblichi Helfti vo der Mönschheit zverdamme. 

Reto: Drei Wuche vor der Hochzit isch si mer mit eme 
Musiker ab. Drei Wuche, versteisch! 

Fred: Joo joo, die Lydensgschicht han i jetz afe mängisch 
ghört. Hör einisch uf jammere und di beduure. Nach 
der länge Zit! En angeri Frou Mueter het ou... 

Reto: ...es schöns Ching. Kenne mer. Aber dass bbrönnti 
Ching s Füür schüche, dä Spruch hesch allwäg ou scho 
ghört. 

Fred: De loh doch s Hüroten eifach sy und wird en alte 
vertröchnete Chlütteri. 

Reto: Das isch äbe grad das wo nid geit. I ha der jo erzellt 
vom Unggle-Götti. 

Fred: Ah jo, dä mit sir Schrynerei, dere Goldgruebe. Und 
was het jetz nume däm si Schrynerei mit dir Hürot z 
tüe? 

Reto: Wüehle nume no chli i mir Wunde. I prichte der’s gärn 
no einisch. - Der Götti Hans het also keini Ching. 

Fred: Derfür en unghüür nätte Göttibueb. 
Reto: Schwig. Jetz wott er bim Notar e Vertrag hingerlege, 

dass y sis Gschäft chönn übernäh unger der Bedingig, 
dass i vorhär hürote. 

Fred: Dä Fötzel. 
Reto: Nenei, das isch er nid. Aber es geit ihm drum, dass das 

Gschäft nid einisch i frömdi Häng übergeit. Drum wott 
er’s mir gäh, aber äben unger der Vorussetzig, dass i 
ghürote bi - dass es witergeit, weisch. 

Fred: (spöttisch.) Är sorget also für d Fortpflanzig uf 
Chöschte vo sim liebe Göttibueb. Schlau! 

Reto: Halt, halt! Vo Nachkomme steit nüt im Vertrag, är het 
mer ne zeigt. Wenn y also hürote, heisst das no lang 
nid, dass i mit der Frou ou es Liebesverhältnis muess 
ha. I ma nüt meh ghöre vo Liebi und Sentimentalität. S 
letschte Mol het mer glängt. Mir het’s denn grad für 
gäng abgstellt mit... 
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Fred: Foh ums Gottswülle nid wider aa mit dim truurige 
Rosmarie-Drama. 

Reto: I foh jo gar nid aa. I ma nume nüt meh ghöre vo Liebi, 
Punkt. 

Fred: Und für was, bitte, hesch mi hüt Nomittag häre bstellt? 
Reto: Äbe für mer hälfen usezläse. We de scho muess 

ghürotet sy, wott i de doch nid grad di Strübschti und 
Blödschti verwütsche. 

Fred: Aha. Und mit mim gsunge Möntscheverstand söll ig d 
Jurie spile. Armi Frouezimmer. 

 
 (Die Hausglocke läutet.) 
 
Reto: Für was het me de schliesslich en alte Fründ? 
Fred: Äbe, gäll. Söttisch nid go ufmache? 
Reto: D Frou Laesser isch jo do zum Putze, die bringt se scho 

ine. 
 
 (Es klopft, herein schaut Frau Laesser.) 
 
Laesser: Es isch Eini do, wo zue nech wott. 
Reto: De bringit sen ine bitte. 
 
 (Frau Laesser ab.) 
 
Reto: Dere lohn i afe grad e Bruusen aa. Das het doch kei 

Gattig, e Viertelstung zspät zerschyne. 
Fred: E Bruuse aloh, isch gloub nid grad der bescht Wäg, e 

Frou zfinge. 
 
 (Herein kommt Ursula, ziemlich aufgedonnert.) 
 
Ursula: Grüessech zäme, do wär i wi abgmacht. 
Reto: Abgmacht hei mer telefonisch am Zwöi. 
Ursula: U de? Jetz isch Viertel ab, di akademischi Viertelstung. 

- Wele vo euch isch dä wo z ha isch? 
Fred: Beid. 
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Reto: Losit nid uf dä. I ha s Inserat ufggä. A my müesst der 
nech wände. Mi Fründ isch nume grad zuefelig 
verbycho. 

Fred: Ganz zuefelig. 
Ursula: (geht Reto jetzt die Hand reichen.) Also, i bi d 

Ursula Meyer und ha am Telefon mit nech gredt. Was 
heit dihr z biete? S Inserat isch chli knapp ghalte gsy. 

Reto: Freut mi. Näht Platz bitte. 
 
 (Sie tut es.) 
 
Reto: Also mi Fall ligt eso: I muess us gschäftliche Gründ 

hürote. 
Ursula: (enttäuscht.) Nume? 
Reto: Jo. D Froue hei mi enttüscht. I cha mit keire meh öppis 

Intyms afoh. Es gäb also e Schynhürot, mit getrennte 
Schlofzimmer und so. Finanziell stohn i guet do, und 
gly no besser. 

Ursula: So? Und warum de das Wörtli „anspruchslos“ i euem 
Inserat? 

Reto: Das isch meh im überträgene Sinn z verstoh. 
Gfüehlsmässig. 

Ursula: (perlendes Lachen.) Jä so? Do machen i mer gar kei 
Chummer. Dä Ma, won y nid cha um e Finger wickle, 
muess ersch no gebore wärde. Finanziell stellen i 
nämlich scho chli Aasprüch. Vo nüt cha me nid eso 
guet usgseh, do bruucht es ziemli kosmetischi Mithilf 
und die isch no nie billig gsy. 

Fred: (zu sich.) Me gseht’s. 
Reto: My stört das nid, Gäld han i gnue. - Dihr wärit also 

yverstange, mit mir e Schynehe z füehre? 
Ursula: (lächelt.) Vorläufig jo. Das cha sech jo de sehr schnäll 

ändere. 
 
 (Hausglocke.) 
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Reto: I gloubes nid. Aber i ha gfunge, i müess nech grad 
klare Wy yschänke, bevor der nech entscheidit. 

Ursula: Bravo! A propos Wy: Tüet dihr eune Gescht nie öppis 
zum Trinke aabiete? 

Laesser: (öffnet die Tür und schnauzt.) Es isch scho wider 
Eini do, wo zue nech wott. 

Reto: Si söll e Momänt im Salon warte. I heig no e 
gschäftlichi Besprächig. 

 
 (Laesser ab.) 
 
Reto: Jo, Frölein Meyer, es tuet mer leid, dass mer is im 

Momänt nid lenger chöi ungerhalte. Aber dihr sit halt 
viel z spät cho. I ha äbe uf di Halbi en angere Termin 
abgmacht gha. 

Ursula: (spöttisch.) Ou gschäftlich? 
Reto: Es geit um öppis ganz angers. Aber i lüte nech i de 

nächste Tage bestimmt aa, für üses Gespräch z 
verteufe. We der mi jetz tätit entschuldige... (Drängt 
sie fast zur Tür hinaus.) 

Ursula: De gohn i halt, vorläufig. Aber i erwarte eue Bscheid 
so gly wi müglich, gällit? Uf Widerluege, bye bye. 
(Nickt Fred zu und entschwindet hüftewackelnd.) 

Fred: Hmm, das Parfüm! Es betäubt eim fasch. 
Reto: Si isch ömel mitmine Bedingige yverstange, das isch d 

Houptsach. 
Fred: Vorläufig, het si gseit! Pass uf, dass si dy nid ou um e 

Finger wicklet wi all anger. 
Reto: Kei Angst. I bi gfeit. (Ruft zur Tür hinaus.) Frou 

Laesser, das Frölein cha cho. 
Fred: Muess i mer ächt dasmol d Nase oder d Ouge 

verbinge? 
Reto: D Ouge jo nid. Du söllsch mi jo berote, für das han i di 

schliesslich lo cho. 
Laesser: (öffnet die Tür.) Di Nächsti bitte. 
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 (Herein kommt Verena, eine Emanze mit 
Hornbrille. Fred verzieht sich in eine Ecke.) 

 
Verena: Guete Tag, i bi d Verena Hegi. (Zu Reto.) Und dihr 

allema der Inseränt. 
Reto: Genau. Grüessech Frölein Hegi. 
Verena: Frou Hegi bitte. (Händedruck.) 
Reto: Aha, dihr sit scho ghürotet gsy? 
Verena: Nei nei. Aber hüt wie d Froue nümm mit däm dämliche 

Frölein aagredt wärde. I sägen euch jo ou nid Herrlein. 
Reto: Jo, do chönntit der no rächt ha. Näht Platz bitte. 
Verena: Nid nötig, i ha’s pressant. I ha mer nume dä Ma einisch 

wölle cho aaluege, wo so nes churzes, präzises Inserat i 
d Zitig gsetzt het. Das gfallt mer. E Ma, wo nid sitelang 
palaveret, für sis Aalige vorzbringe. E Sälteheit. Dänkit 
numen a d Politiker. 

Reto: Ou miner Bedingige si sältsam. I sueche nämlich us 
gschäftleche Gründ e Frou, wo keiner erotische 
Aasprüch a mi stellt. Getrennti Schlofzimmer etcetera. 

Verena: Wunderbar. Ganz mini Vorstellige. 
Fred: Warum weit der de überhoupt hürote? 
Verena: (bemerkt ihn erst jetzt.) Ah, grüessech. Euch geit’s 

zwar nüt aa, aber em Herr Wüethrich wott i’s gärn 
erkläre. Luegit, i bi im Sozialwäse tätig, Abteilig 
Familieberotig. Und do finge miner Vorgsetzte 
komischerwys, es miech sech guet, wenn e ghüroteti 
Frou dä Poste inne hätt. I ha mit Erotik nid viel am 
Huet. Di meiste Manne si eifach dumm und süsch nüt. 
Aber em Bruef z lieb nähm i en Ehe i Chouf. Drum 
stimmt eues Vorhabe genau mit mine Absichte übery. 

Reto: Mhm. Es schynt eso. 
Verena: Aasprüch stellen i keini. I mim Bruef würd i 

sälbverständlich witerschaffe. - Mit was verdienit 
überhoupt dihr eues tägliche Brot? 

Reto: I bi Möbelschryner und übernime i churzer Zit es eigets 
Möbelgschäft. 
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Verena: (rümpft etwas die Nase.) Möbelschryner, so so. Do 
chömit der natürlich a mis Bildigsniveau nid häre. Aber 
we der charakterlich öppis z biete heit, chönnt me jo dä 
Niveau-Ungerschied usglyche mit guete Gspräch. 

Fred: (zu sich.) We si enang einisch zuefelig träffe. 
Verena: D Papier für s Ufgebot han i grad by mer. 

Geburtsurkunde, Toufschyn, Niderlassigsbewilligung 
und was es süsch no so bruucht. (Kramt aus ihrer 
mitgebrachten Tasche Papiere.) Aber mi Name 
bhalten i de! 

Reto: Halt halt. Grad esoo pressiert es mir jetz ou nid. I 
muess mer di Sach scho no chli überlege. 

Verena: Pha. Für was heit der mi de lo cho, we der nech jetz no 
weit bsinne? Vorhär muess me siner Handligen 
überdänke, nid ersch, wenn’s z spät isch. 

Reto: (verlegen.) Es chunnt mer nume grad e chli z stotzig. 
Sit dihr gäng eso tifig i eune Entschlüss? 

Verena: Meistens. Süsch chunnt me niene häre. 
Reto: Wüsst der was? I gibe nech i de nächste Tage Bscheid, 

wenn i mer sicher by. 
Verena: (packt ein.) Aber wartit nid z lang, i ha no angeri Isen 

im Füür. 
Reto: En Ehe muess guet überleit sy, süsch krachet si grad 

gly einisch usenang. 
Verena: Wäm sägit dihr das! All Tag han i mit söttige Lüt z tüe, 

wo sech scho nach paar Monet greuig sy, dass si 
überhoupt ghürote hei. Aber dihr machit mer e 
vernünftigen Ydruck, kei flammendi Liebi, wo me sech 
d Finger drann verbrönnt. Sondern klari Vorstellige, 
was der vo der Hürot erwartit. Verrotet Realitätssinn. I 
erwarte also eui Nachricht. Uf Widerluege ungerdesse. 
(Ab.) 

Reto: Ehh... adie Frou Hegi. 
Fred: Phuu. Die schnöret di grad am erste Halbtag z Bode. Es 

Maschinegwehr isch e Dräck dergäge. 
Reto: Si isch vilicht numen e chli närvös gsy. Wott ömel 

wenigstens keis Liebesgflüster vo mer. 
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Fred: Und choche tüesch jo gärn sälber, we si brueflich 
ungerwägs isch, gäll? 

Reto: I sueche nid e Chöchi, i muess numen e Frou ha. 
Fred: Jo äbe. Wägem Gschäft, gäll. 
Reto: Du seisch’s. 
Fred: Wosch nid lieber Bruef wächsle und dä Lade lo fahre 

anstatt irgend eso nes Tüpfi z hürote? Entweder e 
Kosmetiksalon oder en Emanze? 

Reto: Du weisch genau, wien ig a mim Bruef hange. Holz 
isch so öppis Läbigs und Warms. 

 
 (Hausglocke.) 
 
Fred: Und em Unggle-Götti sis Gschäft wär ou nid z 

verachte, gib’s zue. 
Reto: Das tuen i jo, süsch tät i di Bürdi nid uf mi näh. 
Laesser: (öffnet die Tür, ruft:) Es si grad zwo do, wo zue nech 

wie. 
Reto: Was zwo? I erwarte nume no eini. 
Fred: Heit der trunke, Frou Laesser, dass der dopplet gseht? 
Laesser: Neei. Zwo ganz Unglychlige. 
Fred: Also ine mit ne, hopp hopp! 
Reto: Warum no zwo? I cha mer das nid erkläre. 
Fred: Die wärde der das de grad sälber. Tue di sammle, 

Kamerad. 
 
 (Herein kommen Julie Baumann, ein hübsches 

Dummerchen und Esther Stähli.) 
 
Esther: Grüessech mitenang. Mir si chli z früech dranne, gällit. 

Aber i ha nech ehnder gfunge, als dass i gloubt ha. 
Tüet entschuldige. Nach der Beschrybig vo der Julie 
het’s komplizierter tönt gha. 

Reto: Grüess Gott, di Dame. Mit wäm han i s Vergnüege? 
Julie: I bi di Richtigi, d Julie Baumann. Das do isch nume mi 

Cousine. Wär vo euch het inseriert? 
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Reto: Ig. Mi Fründ isch zuefelig z Bsuech. (Reicht den 
beiden die Hand.) Frölein Bachme, freut mi. Aber wi 
heisst eui Begleitere und warum chömit dihr z zwöit? 

Esther: I bi d Esther Stähli und ha mi Cousine begleitet, wüll si 
erstens nid cha Outo fahre und zwöitens... jo eh... si het 
chli Angst gha vor der Begägnig. 

Reto: De sit dihr also nid z ha. 
Esther: Uf kei Fall! I hülfe der Julie nume mängisch e chli 

zwäg i heikle Situatione. 
Fred: Aha, der Chummerzhülf für heikli Situatione. De 

chömit besser zu mir i mis Eggeli bis es heikel wird. 
Und löht die zwöi verhandle. 

 
 (Esther tut es.) 
 
Reto: Je nu, Frölein Julie, de chönnti mir grad zum Gschäft 

cho. 
Julie: (setzt sich zu Reto.) Jo gärn. - Zu welem Gschäft? 
Reto: Dihr heit allwäg dänkt, es sig e chli es knapps Inserat. 
Julie: Nenei. 
Reto: Aber wüsst der, es isch, wi bi allne Sache, wo eifach 

usgseh, e Hoogge derhinger. 
Julie: E Hoogge? 
Reto: I wett nämlich numen e Schynhürot ygoh, wüll i zum 

Hürote fasch zwunge bi und vo Froue eigentlich nüt 
meh wott wüsse. Si hei mi z hert enttüüscht. 

Julie: E dihr Arme. 
Reto: We der nech also chönntit entschliesse zu ne re Ehe 

ohni Sex, chönnti mer nis einige. 
Julie: (erfreut.) Hesch das ghört, Esther? Wunderbar! All 

anger Manne wie grad s Gägeteil vo mer: Sex ohni 
Ehe. 

Esther: Si het es paar Mol schlächti Erfahrige gmacht mit 
Manne, wo se hei lo hocke, nachdäm si vore gha hei, 
was si hei wölle. 

Julie: Und i wett doch soo gärn ghürote sy! De hätt das 
Aamache es Änd. 
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Fred: Jä d Schönheit muess halt lyde. 
Reto: Misch di nid y. Also, Frölein Bachmann, wi alt sit 

dihr? 
Julie: Vierezwänzgi und chli öppis. Aber me git mer weniger, 

oder? 
Reto: I cha das nid eso beurteile. I sälber bi dryssgi. 
Julie: Scho? 
Reto: (nickt.) Und sött äben unbedingt e Frou ha. 
Julie: Und ig e Ma. Das preicht sech jo prima. 
Reto: Söll i nech afen einisch eues Rych cho zeige? 
Julie: Weles Rych? I bi doch kei Königin. 
Reto: I meine eue Bereich. Luegit, dert rächts isch mis Büro, 

hingerdranne mis Schlofzimmer. Und uf der lingge Site 
- chömit - ligt eues Schlofzimmer. Uf der angere 
Gangsite d Chuchi und eues Bad... (während sie links 
verschwinden immer leiser werdend) gägenüber eues 
Arbeitszimmer und... 

Esther: Eue Fründ macht de Froue grad vo Aafang aa alls klar, 
isch s nid eso? 

Fred: Jo, di Sach gfallt mer nid ganz. Aber wüsst der, är het e 
furchtbari Enttüüschig hinger sich und übertreit jetz si 
Fruscht grad uf di ganzi wyblichi Mönschheit. 

Esther: Mhm. S genaue Gägeteil vo mir. 
Fred: Wie das? 
Esther: I bi schampar glücklich verhürotet gsy, bis i mi Ma dür 

ne Outounfall verlore ha. Jetz han i s Gfüehl, i chönn 
mi mir Läbtig nie meh verliebe. (Kopfschüttelnd.) Eso 
schön chönnt’s glych nie meh wärde, wi mir’s gha hei. 

Fred: Aba. - Meinit der nid - 
Esther: I probiere’s gar nümm. Es zwöits söttigs Glück cha me 

nid ha im Läbe. Drum bekümmeren i mi jetz e chli um 
di armi Julie. 

Fred: Warum armi? 
Esther: Dihr heit’s allwäg ou gmerkt: si isch keis Chileliecht. 

(Eifrig.) Aber e Liebi und Gueti, das chöit der mer 
gloube. Und choche cha si ou wunderbar. 

Fred: Dihr meinit, das tüei’s für ne Schynehe? 
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Esther: (unwillig.) Si isch gäng numen usgnützt worde vo de 
Manne. I möcht ere e sichere Hafe gönne. 

 
 (Julie und Reto kommen zur hinteren Tür herein.) 
 
Julie: Du, Esthi, das söttisch gseh! Der Schlofzimmerschrank 

isch vo inne belüüchtet, we me ne uftuet! Und 
überhoupt, i bi mer sicher - 

Reto: I wär derfür, dass mer is beidi di Aaglägeheit no chli 
dür e Chopf löh goh. Mir näh wieder Verbindig uf 
mitenang, yverstange? 

Esther: (freundlich.) Mit angere Wort: für hüt wäri mir mit 
Verdacht entlasse. (Steht auf.) Danke, dass der is so 
fründlich empfange heit. Chumm Julie, mir göh. Uf 
Widerluege, oder im schlimmste Fall ömel uf 
Widerlose, di Here. 

Julie: (zum Abschied winkend.) Bis gly, i freue mi. 
 
 (Beide Damen ab.) 
 
Reto: (sitzt erschöpft ab.) So, jetz han i der Salat - weli söll 

i jetz näh? 
Fred: Weli gluschtet di am meiste? 
Reto: (wegwerfend.) Gluschte! Gluschte. Weli dass s 

chlynschten Übel isch, das müesse mer is froge. 
Fred: (zählt genüsslich an den Fingern ab.) 1. Eini, wo di 

am liebste grad mit Hut und Hoor wett uffrässe. 2. Eini 
wo ne Alibi-Ma suecht - übrigens ähnlich wi du. 3. 
Eini wo dümmer isch als d Polizei erloubt - 

Reto: Aber wenigstens ma me sen aaluege - 
Fred: Du gloubsch gar nid, wi gleitig eim es dumms 

Gägenüber cha verleide. 
Reto: He de gib du mer doch e guete Rot. Für das bisch jo do. 
Fred: Danke. Also nei, die Verantwortig chan i nid übernäh. 

Ömel nid scho nach zäh Minute Bekanntschaft. 
Reto: Schad. I ha gmeint, uf dis Urteil chönn i mi verloh. 
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Fred: I mache der e Vorschlag zur Güeti: Lad alle dreie zäme 
einisch zum Nachtässe und eme ne Oobehöck y. De 
lehrsch se chli besser kenne und chasch verglyche. 

Reto: Jetz het’s der total usghänkt! I cha doch die nid enang 
vorstelle: dihr sit drei Kandidatinne, füehrit nech guet 
uf. 

Fred: Ganz eso blöd bin i ou nid. Du ladisch jedi einzel y und 
seisch ere, du heigsch es Zämeträffe mit es paar Fründe 
arrangiert, ganz zwanglos, für seie nöcher lehre z 
kenne. 

Reto: Ha! Und wo nimen i di Fründe här? 
Fred: Eine bin y. My kenne si scho. Derzue ladtsch no der 

Willy Gärber y, aber seisch ihm ou nume vo me ne 
gmüetlichen Oobehöck. Tue ne gschyder nid yweihe, 
de git er sech natürlicher. 

Reto: (nach kurzem Überlegen.) Du, das isch gar kei so 
schlächti Idee. De meint jedi, si sig di einzigi 
Aawärtere. 

Fred: Sött men ächt der Schutzängel vo der Julie ou ylade? Si 
ghört irgendwie derzue. 

Reto: De si mer ungrad. Dasch nüt. 
Fred: (überlegt einen Augenblick, dann:) I ha’s. Nimmsch 

der Unggle-Götti ou no grad derzue. Schliesslich het är 
der das Schlamassel ybbrochet. 

Reto: Prima. Eso mache mer’s. De cha dä nachhär ou no grad 
si Sänf zu der Brut gäh. - Fred, du bisch mi Fründ! 

Fred: Scho lang. - Numen öppis wett i der aarote: Hänk a 
däm Oobe es Plakat a d Hustür u schrib druf „Heute 
abend sind alle per DU!“ De git es keis Dürenang, wär 
Fründ, wär Find und wär Aawärteren isch. Versteisch? 

Reto: Jojo. Süsch chönnt es emänd no Rybereie gäh und d 
Froue sech i d Hoor grote. 

Fred: Genau eso meinen i’s. Hoffe mer s Beste, dass es guet 
geit. - Also, du weisch, wie vorgoh. 

Reto: Bin i schwär vo Begriff? Klar weiss i’s. 
Fred: (zieht sich verabschiedend zur Tür zurück.) I 

erwarte de e schriftlichi Yladig! 
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 Vorhang 
 
 
2. Akt 
 
 Gleiches Zimmer. 
 Reto und Fred kommen zur Hintertür herein. 
 
Reto: (putzt sich den Schweiss von der Stirn.) Bis jetz 

isch’s afe glunge. Vor luter ässe hei si gar nid Zit gha, 
enang Einzelheite us der Nase z zieh. 

Fred: Muesch derfür sorge, dass es eso blibt. 
Reto: Du bisch Tätschmeister. 
Fred: Ah jo, i bi jo beförderet worde. De walten i jetz meines 

Amtes. (Ruft zur Hintertür hinaus.) Herrschafte, 
ustrinke bitte und überecho. Bringit no grad drei (oder 
soviel wie nötig, um 8 Sitzgelegenheiten zu schaffen) 
Stüehl mit. Mir wie es Spili mache. 

 
 (Nun treten die Geladenen nach und nach ein.) 
 
Hans: Nume jetz nid spile! I ha viel z viel ggässe. Di Frou 

Laesser chochet de scho chrotteguet. I höckle lieber 
dert is Eggeli und verdoue. (Setzt sich auf einen 
bequemen Sessel.) 

Verena: Wo chöme d Stüehl häre? 
Fred: Drei uf die Site, drei uf di angeri. Mir mache zwo 

Gruppe, wo gägenang kämpfe. I bi nume Spielleiter. 
Frölein Meyer - 

Ursula: I ha gmeint, mir sigi hinecht alli duzis. 
Reto: Jo natürlich. Also Ursi, Vreni und - 
Verena: Verena bitte. 
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Fred: I befile, Reto. D Ursula, d Verena und der Willy göh 
dert rächts, Julie, Esther und Reto i die Reihe links. 

Julie: Ou, das isch guet. De bin i ganz noch bi dir, Reto. 
 
Fred: Jetz wird gspielt, nid gschäckeret. (Während sich alle 

setzen.) S Spiel geit eso: Abwächsligswys eis vo jeder 
Gruppe chunnt zu mir und nimmt e Charte. Druff stöh 
Begriff, Houptwörter. Dihr tüet die entweder 
umschrybe, derby darf s Wort sälber nie vorcho, oder 
dihr tüet’s darstelle, ohni Wort, wi ne Pantomime. 

Julie: (zu Esther.) I weiss doch nid, was e Fantomime isch. 
Esther: (zu Julie.) Pschsch, du gsehsch es de scho. 
Fred: Di Gruppe, wo di meischte Begriffe errotet, het zletscht 

gwunne. - Alls klar? 
Reto: Sunneklar. 
 
 (Die andern nicken.) 
 
Verena: I foh dänk aa. I bi schnäll vo Begriff. (Geht zu Fred, 

nimmt einen Zettel, liest ihn und stellt sich in die 
Mitte.) I beschrybes besser mit Wort, pantomimisch 
wär es chli kompliziert für euch. Also passit uf: Es isch 
es Läbewäse, läng und dünn - 

Willy: E Wurm. 
Esther: Öppe der... xy...(Sie nennt einen grossgewachsenen 

Bekannten der aufführenden Gruppe und ihres 
Publikums.) 

Verena: Wartit doch wenigschtens bis i fertig bi mit Erkläre! Äs 
het e Huuffe Gliedmasse - 

Reto: E Polyp. 
Verena: Neei. Viel meh Glieder. Mängs hundert. 
Hans: E Tuusigfüessler. 
Verena: Stimmt. - Aber i ha gmeint, dihr hälfit nid? Weli 

Gruppe überchunnt jetz der Punkt? 
Fred: Keini. Das isch numen afe e Probelouf gsy. Hilfsch jetz 

doch, Hans? 
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Hans: Nenei. I ha mi jo scho still. (Schliesst die Augen, 
lehnt sich zurück.) 

Fred: (zu Retos Gruppe.) Jetz chunnt öpper vo euch dra. 
Reto: Söll y grad aafoh? 
Julie: Jo bitte, i weiss nid so rächt, wie’s geit. 
Reto: (holt Zettel ab, tritt in die Mitte.) I probieres mit 

Pantomime. (Macht Ballettschritte, wendeet sich 
und lässt die Glieder fliegen, springt in die Luft 
etc.) 

Willy: E Tanzbär. 
Reto: (stellt sich auf die Zehenspitzen, hält die Hände an 

imaginäres Tütü.) 
Ursula: S Zipperlein. 
Verena: Dumms Züüg. Das söll sicher e Balletteuse sy. 
Reto: Richtig. E Punkt für euch. - Jetz chömit dihr dra. 
Ursula: (geht Zettel holen, lacht.) Das schynt mer e schwirige 

Fall z wärde. I probieres ou mit Pantomime. (Schüttet 
mehrere imaginäre Gläser Flüssigkeit in sich 
hinein.) 

Julie: Die trinkt, i ha’s usefunge! 
 
 (Jetzt hält Ursula die Hand an die Leber, zuckt 

schmerzhaft zusammen.) 
 
Julie: Jetz trinkt si nümm. Was söll das gäh? 
Reto: Suufe - Buchweh - ... 
Willy: Kombiniere, Lüt. Mir suechen es Houptwort. 
Esther: Wi wär’s mit „Süüferläbere“? 
Ursula: Genau. Schad, heit der’s scho errotet. I hätt no gärn 

chli lenger Theater gspielt. 
Reto: Haa, ei Punkt für üs. 
 
 (Fred schreibt auf einen Zettel jeweils die Punkte 

auf.) 
 
Reto: Jetz chöme wieder mir dra. 
Julie: Muess jetz ig? 
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Alle: (durcheinander.) Klar. - Gang nume. (etc.) 
Julie: (holt Zettel, erschrickt.) Jö nei, das chan i nid 

vormache. 
Willy: De beschrib’s halt. 
Esther: Aber ohni s gsuechte Wort z bruuche, gäll. 
Julie: Also - wi söll i’s säge - es isch öppis, wo fasch alli gärn 

mache. 
Willy: Jasse. 
 
 (Julie schüttelt den Kopf.) 
 
Ursula: Natürlich Sex. 
Julie: I bi no nid fertig mit Erkläre. Der Aafang isch afe 

rächt. Aber plötzlich macht es Pumm. 
Verena: Do git sin ihm e Chlapf. 
Julie: (verneint wortlos.) Es chunnt mitenang, nid 

nachenang. E schöni Frou u glychzitig - pumm, wie ne 
Bombe. - Äh, jetz isch’s mer doch etwütscht, das Wort. 
Es tuet mer leid. (Sie schämt sich.) 

Willy: Aha, Sexbombe. Das wär no lustig gsy. 
Reto: Das macht doch nüt, Julie, dasmol git’s eifach keis 

Punkt und mir fahre witer. I gloube, der Willy chunnt 
dra. 

Verena: Aber mach’s lieber ohni Wort, süsch verredtsch di ou 
no. 

Willy: Auf in den Kampf. (Nimmt selber den obersten 
Zettel, stutzt und beginnt seine „Vorstellung“ von 
„Laufmasche“. Er setzt sich auf einen Stuhl, zieht 
imaginäre Strümpfe an, stöckelt hüfteschwenkend 
herum, erschrickt, schaut entsetzt auf seine Waden, 
schlägt die Hände zusammen und verklebt mit 
Speichel das Fallmaschenende. Inzwischen errät die 
Gruppe die unmöglichsten Worte, je nach 
Phantasie der Regie.) 

Ursula: Jetz han i’s: E Fallmasche. 
Willy: Bravo, Ursula. Scho wider e Punkt für euch. Jetz 

chunnt d Esther dra. 
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